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Reinhard enczKka gehö den profilliertesten utschen evangelıschen Theo
ogen der Gegenwart Hr wurde 1931 Aasse. geboren tudierte 951 956
arburg, Tübingen und Heidelberg eologıe Philosophie und Slavıstiık ach

Studienaufenthalt „Institut eologie Orthodoxe St Serge“ Parıs
absolvierte Edas arıa SC1NET kurhessischen Heimatkirche und
wurde 1959 ordıiniert. Von 95% his 196 er wissenschafitlicher Assıstent be1
IMNUN! chlınk ı Heidelberg. 960 wurde CT mMit Dissertation üDer „Ost-
kirche und Okumene*“‘ promoviert.‘ 1966 folgte die abılıtation mit CiNCeI Schrift
über „Geschichtlichkeit und Personsein Jesu Christi‘ ach Priyvatdozen-
tentätigkeit VON 1966 bıs 1968 Heidelberg ehrte ern yste-
matische eologıie und pr  sche Exegese Von 1969 his 081 rdıinarı-
us Heidelberg und Oort SS} Dırektor des Okumenischen Instituts Von
981 Dis 99 7/ lehrte eT langen Systematische Theologie Berücksichti-
ZUNg der Philosophie und pologetik. 99’7 his er als Rektor der Ea
ther-Akademie Riga die pastoraltheologische Ausbildung des theolo g1-  sschen Nachwuchses der Evangelisch-Lutherischen Kırche ands zuständig.”
rundfragen theologischer Entscheidungsfindung erörtert ENCZKA 1 dem Werk
„Kirchliche Entscheidung theologischer Verantwortung rundlagen, Kriıte-
HCH, Grenzen“‘ (Gö  gen V&R ichtige kleinere Veröffentlichungen
wurden dre1 Bänden ‚Neues und Altes Ausgewählte Aufsätze, Vorträge und
Gutachten“‘ (Neuendettelsau Freimund, 2000) herausgegeben

urch wichtigsten ehrer unı Schlink und Peter Brunner erhielt
enczKka C1NE sowohl konfessionell lutherische als auch stetigen Rückbezug
auf die Heıilıge als der NOrmatıven und mkehr rufenden Grundlage
len eologischen Redens Öökumenische ägung Die Katholizıtät der Kırche
aufgrund iıhrer Apostoliziıtät ihrer authentischen Nachfolge 15 Ge-

Slenczka: Ostkirche und Ökumene. Die Einheit der Kirche als dogmatisches
Problem i der nNeueren ostkirchlichen Theologie, 93 GÖöttingen: V&AR, 1962
Reinhard Slenczka: Geschichtlichkeit und Personsein Jesu Christi. Studien ZUF christologi-
chen Problematik der historischen esusfrage, 18 Göttimngen VA&R 1967
7Zum Lebenslauf vgl Manfred Seitz Karsten Lehmkühler Hg.) In der Wahrheit bleiben
o2ma Schriftaustegung Kirche Festschrift für Reinhard Stenczka /Uum Ge-
burtstag, Göttmgen VA&R 1996 besonders 189 Hennig, arsı! Lehmkühler
Hg.) Systematische Theologie der egenwa in Selbstdarstellungen, Tübingen 1998 78—
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hOorsam gegenüber dem geoffenbarten Wort Gottes 1ST ıhm wichtig Die Be-
schäftigung mit der orthodoxen Kıirche wesentlich Einsicht mıiit gepragt
dass alle theologische Erkenntnis ihren S1itz Gottesdienst als dem der Be-
ZCENUNg mMI (jottes Wiırken Wort und Sakrament hat Darum gebeten, „dıe

eologıie auf ogen Papıier“ nieder schreiben, verwe1ıist Slencz-
auftf die dre1 Elemente „Die Heilıge Schrift 1ist Wort des dreiein1gen (Got-

tes  <v „Leben der achfolge SÜ“‚ „Die IW  ng der Wiederkunft Chris-
t1“ Damıt sind auch die dre1 miteinander verwobenen Zeitdimensionen ergan-
genheiıt, Gegenwart, Zukunft, die VON dem VOTL- und nachgängigen iırken (Gjottes
umschlossen Sind, angesprochen. Theologie kann theozentrisch VO 1rken
(Gottes als „Ermöglichungsgrund” „Gegenstand““ und „Maßlßstab““ DZw „Grenze‘“
her betrieben werden.® Der Eschatologie ommt zugespitzt auf die ng
der Wiederkunft Christ1i — C1iNe besondere Bedeutung Slenczka egründet

„Sinn und Ziel er hristlichen Theologie hegt der Erfüllung der Verhe1-
Bung des Herrn, er dieser Weltzeit wiederkommen wird als Rıchter
über hbende und Tote dıe Seinen dıe SCINCH Namen und anrufen

siıch SC1HN e1ic olen, damıt S1C W. eDen aDen und Gott
schauen VON gesicht ngesicht

Gegenstand der aus:  cheren Betrachtung 1st das umfassende hrbuch
Eschatologie 1e1 und Ende‘“ Dieses erscheint erst späaten Schaffens-
phase Reinhard Slenczkas bündelt jedoc früheren blıkatiıonen und
Lehrveranstaltungen wıiederholt vorgebrachten Einsichten zumindest für
theologisch gebildete Laien noch gul esharen Weise Eschatologie 1st emnacC.
eın ema, auch ein Appendix der Dogmatık sondern zentrales und
unıversales Thema (33); be1 dem Sach- und Methodenfragen zudem

Zusammenhang stehen 73) Das Zueinander argumentatı v und meditativ
gehaltener Abschnitte (34) versteht sıch als Konsequenz der Erkenntnis dass
eologıie sich sachgemä NUur der Weise des Nachvollzugs, des Empfangens,
der Abhängigkeıit VO: VOTZAaNg1ECH ıirken (Gottes her betreiben lässt So ist das
eDeE als eologıie Vollzug C1NCc Offnung für dıe Wırkliıchkein Gottes und
SC1NEGS iırkens (36) Erfahrungswissenschaftliche und philosophische Bezüge
werden durchaus diskutiert, aber aposteriorischer Weise Die Diskussion
1st umschlossen VON dem Akt des Bekennens bzw Bezeugens der her-

Vgl Remhard Slienczka NeTr Selbstdarstellung bei He:  1i hmkühler Systematische
Theologie, „Dieses glaube bekenne und lehre ich der Gemeinschaft mMıt der katho-
lischen Kirche, die \ AU! 18t auf den Grund der Apostel und Propheten, da Jesus Christus
tem 18Tt (Eph
Reinhard Slenczka SC1INeETr Selbstdarstellung, be1 Henning/Lehmkühler Systematische
Theologie, 99-—1 00
A.a.O 99
AAya 100
Reinhard Slenczka iel und Ende ELinweisung in die christliche Endzeiterwartung Der
Herr ist nahe Neuendettelsau TeE1IM! 2008 geb
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ommt VON geNannten Voraussetzungen her (16—35) SC  TMNZ1D,
aufe, Offenbarung In den NEeEUN Kapıteln orauf es ankommt; 674
Grundlagen, Begrıflfe und Literatur ZUrL Eschatologie; 11/-216 Der Tod gehört
ZU Leben, aber das eDEN gehört nıcht dem Jod; 24370267 Jenseits des Todes;
269—315 che Bereitung ZU Sterben; 4173723 wigkeit und Zeıt; A,
438 Das Ende der Zeıit und die Wiıederkun hristı; 484 Das Gericht (Got-
tes Jüngsten Tag; 485—515 „Gott alles 1n allem“ Kor 5,281) die einzeln
es sind (34), wiırd ausglebig dıe Heiulıge zıtiert. 1n aller Auseinan-
dersetzung mıit onkurrierenden Gedankengebäuden Erkenntnisgrundlage
urückzuführen, siıch der ırkung des Wortes und den eser sprach-
fähig machen.

Reinhard Slenczka VCLMAS WIe wohl kaum ein anderer systematischer
Theologe, theologische Weichenstellungen, Unterscheidungen und Entscheidun-
gCNH benennen und 1n eingängigen Merksätzen formulieren, die sıch in te1l-
WE1SE varıierender Weise wıiederholen (zum sjunktiven orgehen vgl 47) Ki-
nige Grundeinsichten werden verschiedenen Beispielen entfaltet Es geht beı
der Eschatologie in zugespitzter Weise WIE der gesamten eologie die
Begegnung mıit der Se1ins- und Wirk-Wirklichkeit Gottes, e1in Geschehen,
exira NOS begründete, aber und 1m Menschen manıifest werdende Ereignisse.
Die Bewegungsrichtung theologischer Erkenntnis und Exıistenz führt VON außen
nach innen und ZW. nicht formalıstisch als theologisches Pro-
Z1aMM, sondern als real mit Gottes chter- und Retterhandeln konfrontierendes
Geschehen Slenczka drückt AUS, dass 6s nıiıcht Verstehen,. sondern
Bestehen geht (15 147). nıcht Wır uUuns bmühen mit der Vermittlung, sondern das
Wort (r0ttes selbst die Differenz Zeıten bzw VON Diesseits und Jenseits über-
TUC (63) Nıcht die Möglichkeit des Verstehens, sondern die Wirklichkeit des
Geschehens 65) ist entscheiden Schriftauslegung ist weniger Verstehen Von
Begriffen als Weggeleıt VO Glauben zZu Schauen /0) encCzka wendet sich
entschieden Reduktionismen Ww1ie Monismus, Naturalismus, Subjektivis-
INUsSs (83 120) Das Gegenüber Von Gott und Mensch ist alle Versuche e1-
neTr Konvergenz VON auch göttlichem Se1in und Bewusstsein festzuhalten
821) Die eschatologischen Schriftttexte sınd nicht geschichtsbedingte Hınweise,
die nachträglich VOoO Menschen aktualisieren und konkretisieren wären,
ondern en hın Z dem zukünftigen Ere1ignis des Reiches Gottes, das Slencz-

1n nlehnung das Neue Testament mit Paruste und Gericht Gottes
zusammenstieht 110 ezug auf das „Maranatha‘°). Sie erschließen Ge-
schichte., sind aber nıcht VONn einer Geschichtsbedingtheit her beurteilen (1 10)
Dementsprechend gilt CS, siıch auf das Kommen des Reiches Cjottes vorzubere1-
(cn, statt cs WIeE EeIW. 1n der politischen Theologie selber bereiten wollen
91) ichtig ist auch die Abgrenzung der „Eschata“ 1m Sınne konkreter, VOon
Gott bewirkter Einzelereignisse gegenüber dem unkonkret-formalistischen
eDrauc des Begriffs „Eschaton“, der eine Weıise menschlichen Selbstverständ-
N1SsSes ohne objektiven Realıtätsgehalt me1nt (81)
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Weıil 6S sich bei heologie nıcht eine Je nach individuellem el1eDen
erschiedlich füllende akademische Disputation, sondern den Nachvollzug
einer heilsgeschichtlichen Wirklichkei andelt, kann ıhr Ausgangspunkt ein
theozentrischer sSEeIN. Be1i allen ussagen über den Menschen ist die Tatsache ent-

scheidend, ass dieser ein Geschöpf (Gottes ist eDEN wIie S1N! Von

Gott her bestimmen Die entscheidende rage nach dem Gericht Gottes
wird 88 der 1Deralen Theologie mit ıhrem Streben nach evolutiver Weltvollen-
dung ausgeblendet urch Wort (Gottes wırd dıe iırkliıchkei VOIL Gott
aufgedeckt und zugleic eine Wirkung DZW. 1m Menschen manıfest
Der Ausgangspunkt be1 Gott verleiht den eologischen Aussagen ein! universale
Gültigkeit, weıl S1E 1Im Se1in (jottes egründet und jeder Mensph im Gewi1is-
SCH damıit konfrontiert wI1rd (214 300)

Die erschränkung VOoONn e1it und Ewigkeit bZzw. Diesse1its und Jenseits ist der
TUN! die entscheidende Bedeutung der Eschatologie für alle anderen eolo-
ischen Themen In der aufte wiıird der usammenhang der christlichen Existenz
mit der Endzeiterwartung 16,16!) ebenso manıfest (25 auch Sterbebeglei1-
[ung als Tauferinnerung!) W1€e 1m Evangelhıum, „als ohe Botschaft VON der

el  ng aus dem kommenden Gericht‘‘ (35) finiert werden kannn Die Selig-
preisungen umgre1ifen Gegenwart und Zukunft S7/) und die Vergebungsbitte des
Vaterunsers geht VON einer eschatologischen Entsprechung Aaus (62) dieser
e1it und Welt fählt dıe Entscheidung die Ewigkeit Dem geozentrischen
Weltbild (vgl mit seiner etztlic anthropozentrischen erengung stellt
eNnCzKa die kosmische Weite des alle Welt umfassenden Handelns Gottes (Eph
1,10) gegenüber 881) Aufschlussreich ist die Darstellung des usammenhangs
VON Eschatologie und Ethik, W1€E S1E ın Ausemandersetzung mit These der
sogenannfen Parusieverzö gerung egegnet (399£{1) Das eEiICc Gottes wird dann
EeiW. be1 Albrecht SC nıcht mehr9sondern wird ZUm ıttliıchen Ideal,
das innergeschichtlich Urc) den Menschen realisiert werden INUSS die

der IW  ng tritt die ethische oder psychologische Bewältigung
Dagegen sollte nıcht WI1eE be1 Albert Schweitzer dıie „Nichterfüllbar-

eıt  A6 der Gebote Gottes, sondern die aktiısche „Nichterfüllung” und die Verant-
oriung 1mM Gericht Gottes thematisiert werden

Eın wichtiges e1ispie. für theologische Entscheidungen 1n der Eschatologie ist
auch die Frage nach dem Wesen der egele DZW. nach Auferstehun: und ewigem
eDEN. enczka weist auf die praktiıschen Konsequenzen unterschiedlicher To-
desdeutungen hın, efW.: 1n der Alternative zwischen einer kostspieligen Bestat-
[ung oder einer günstigeren „Entsorgung“ des Leichnams Ohne den Got-
tesbezug ommt es völlig widersprüchlichen Definitionen VOoNn egele
VON denen einige referiert werden Der Ausgangspunkt be1 Cjott erweist hingegen
„Seele- als Reflexionsbegritf und als Vollzugsdimension, als Ort und der

eziehung (jott und ZW. Unterscheidung VONn inneranthropologischen
Dualismen (146 159 ZU2E) Es geht Vorgänge, die sich Von (Gott her
Menschen vollziehen; durch das andeln (Gjottes ommt einer Kontinuität
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zwischen irdiıschem und ew1gem Leben 3 164) Der Mensch hat nicht, SONMN-
1st Seele gele ist nicht etwas, das aAUs sich heraus den Tod überdau-

e sondern hbedarf der Erlösung 148 154 158) egen die 1n der evangelischen
eologie verbreitete Ganztod-Vorstelung pricht ahDer die Mac Gottes, der
als chöpfer und Richter seine Geschöpfe Verantwortung zieht und der in
Jesus Christus dıie Verderbensmächte., also auch den Tod, besiegt hat 189
193) Die Auferstehung 1st nach enczka eine rage des e1Is DZW des
ersten Gebotes., weıl sich arın (jott als der Herr über den Tod erweist (213

FEin anderen uüuchern oft wenig edachtes Thementeld ist die Eschato-
ogle als Gegenstand der eelsorge, E{iW. 1n der Sterbebegleitung Edition
vieler Gebetstexte), WOTC1IN die Einschätzung der eelsorge als Zentrum VOon Ver-
ündigung und Unterweisung deutlich wird Das Rechtfertigungsgesche-
hen als Miıtte der stliıchen Existenz ezieht sich auf das künftige Gericht (jot-
(es notwendig und SC  gemäß mit doppeltem Ausgang dem ein usführlıi-
cher Abschnitt ew1dmet wird ID Dem wird auch Bezugnahme autf
die christliche Kunst ein positiver Ausblick auf dıe Schau Gottes, sSoweıit das
Von biblıschen Andeutungen her möglıch 1Sst, ZUrL Seite estellt ft)

anc. Segmente der vangelıkalen ewegung werden sich der dıfferen-
zierten, jedoc VOL Verselbständigungen warnenden ehandlung des Chiliasmus
stoßen (410f1) ber diese konsequent auf (Gottes chter- und Retterhandeln
ausgerichtete andlung stellt ein notwendiges Korrektiv gegenüber en Ver-
suchungen einer Fixierung auf geschichtstheologische Spekulationen oder
innergeschichtliche onen dar

Dieses hrbuch VOTL ugen, dass recht erstandene und betriebene
Theologie Eschatologie 1m Volizug 1St, VON der Zuspitzung auf die Parusie her
aber auch Christologie 1mM Vollzug Theozentrische Eschatologie E  _ Leben,
enken, andeln in IW  ng und Gewissheit heilsgeschichtlichen iırkens
des dreieinigen Gottes Dieses 3887 siıch das äußere Wort der und hat
Se1nN Zentrum hrıs als dem gekreuzigten, auferstandenen und wieder
kommenden Herrn Hierin hegt dıe Stoßrichtung bil  sch-reformatorischer Theo-
ogl1e, ob S1e siıch DUn eher als lutherisch Oder als evangelı verste!

Christian Herrmann
(‚0al and end  * Reinhard Sliencz Theocentric Eschatology
The andDoOoo. eschatology, oal and end, Dy Reinhard eNCzZKa gathers [O-
gether in excellent AannNneT nsights and of earlıer publications Dy the
conservative Lutheran Erlangen scholar encCczKka CO  €es the theocentric
foundation, explication and Limıtation of eschatology. God 15 acting humanıty
and people ave PICDaTe themselves for it, but also EXDECL ıt thankfully.
1me and eternity interwoven wıth each er. Already in t1ime 1t 15 cided
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what wıll endure eternally. The Word of (jod 15 effective 1n twofold>
and the end-perspecthive 1s ofold 4s ell edemption from the coming Judge-
MmMent of God for the sake of Jesus Christ 15 the goal of CVCLV eO1l0gy and be
SCS NOL least In the pas  T: Cati of V1ing PCISONS.


